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Bekanntmachung
des ZentraworNandcs.

Vetr. Prüfung von Lehrern an gewerblichen
Fortbildungsschulen.

. Berlin  W 9, ben 31. Juli 1919.
Das Landesgewerbeamt.

J . No. III . 654.
Das Laridesgewerbeamt beabsichtigt, au?

Grund des Erlasses oes Herrn Ministers für
Handel und Gewerbe vom 7. Mai 1916 *) (Han-
delsm . Bl . Seite 149), betreffend die Anstel-
lungssähigkeit als Lehrer an Fortbildungs¬
schulen, in der Zeit vom 24. November bis
6. Dezember dieses Jahres in Berlin außer¬
ordentliche Prüfungen für Gewerbelehrer , Ge¬
werbelehrerinnen , Handelslehrer und Handels-
iehrerinnen abzuhalten.

Wegen der Einzelheiten der Prüfung wird
auf die Prüfungsordnung vom 7. Mai 1916
(Handelsm . Bl. Seite 150) verwiesen . Ins¬
besondere wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nur solche Lehrer und Lehrerinnen zu den
Prüfungen zugelassen werden können, die
mehrere (in der Regel mindestens fünf)
Jahre an einer Fortbildungs - oder
Fachschule im Nebenamt mit gutem
Erfolg unterrichtet haben und für
eine bestimmte Stelle an einer öf¬
fentlich en Schule in Aussicht g e n o m-
men sind.  Eine entsprechende Beschrtni ' ung
der anstellenden Behörde ist beizubringen . Mel¬
dungen sind nach 8 5 der Prüfungsordnung
auf dem Dienstweg« dein Regierungspräsidenten
bis zum 1. Oktober dieses Iah es einzur - tchen.

Das Landesgewerbeamt entscheidet über die
Zulassung zur Prüfung und fordert die Be¬
werber zum Erscheinen unmittelbar auf.

gez. v. Seefeld
(An den Herrn Regierungspräsidenten

in Wiesbaden.

Vorstehender Erlaß des Landesgewerbeamtes
wird hiermit zur Kenntnis gebracht.

Meldungen zur Prüfung sind uns zur Vor¬
lage an die Schulaufsichtsbehörde bis zum
2 0. September  einzureichen . Hierunter las¬
sen wir einen Auszug aus der Prüfungsord¬
nung folgen. Bei iden Gegenständen der Prüfung
sind nur die Prüfungsfächer für Gewerbelehrer
angegeben. Auf Wunsch sind wir jedoch bereit,
auch die Prüfungsfächer für HaiideMehrer und
Handelslehrsrinnen sowie Gewerbe .ehrerinnen
mitzuteilen.

Wiesbaden,  den 26. August 1919.
Der Zentralvorstand *

____ _ _ des Gewerbevereins skr Nassau.
*) Aibaedrillkt in Nr. 25 des Nastauischm Ge-

tverbi'btatws von 1916.

Auszug aus der Ordnung
für die Prüfung von Handels - und

Gewerbelehrern sowie -Lehrerinnen.
Zweck der .Prüfung.

Zweck der Prüfung ist, solchen Personen,
die den vorgeschriebencn Bildungsgang als
Handels - oder Gewerbelehrer (-Lehrerin) nicht
durchgemacht, die sich aber in nebenamtlicher
Tätigkeit an einer Fortbildungs - oder Fach¬
schule bewährt haben, die Erlangung der An-
steckungsbeiähigung als hauptamtliche Haudels-
oder Gewerbelehrer (-Lehrerinnen ) zu ermög¬
liche». i-

Gebühren.
Die Prüfungsgebühren betragen 30 Mark

und sind nach der Zulassung zu entrichten.
Prüfungsausschüsse.

Es werden drei Prüfungsausschüsse gebildet;:
1. für Hande .slch .er und -lehrerinnen,
2. für Gewerbelehrer,
3. für Gewerbelehrerinnett.

Meldung zur Prüfung.
Die Meldung ist bis zum 1. Oktober auf

dem Dienstwege der Schulaufsichtsbehörde eiu-
zureichen. Der Meldung sind beizufügen:
1. ein selbstgeschriebener Lebenslauf,
2. Zeugnisse über die Vorbildung und die bis¬

herige Tätigkeit,
3. eine amtliche Bescheinigung, wie lange, in

welchem Umfang, in welchen Fächern und
mit welchem Erfolge der Prüfling an einer
Fortbildungs - o. Fachschule beschäftigt war,

4. eine amt .iche Bescheinigung darüber , daß er
für eine bestimmte Stelle in Ausstckit ge¬
nommen ist,

5. etwaige Veröffentlichungen, Abbildungen von
künstlerischen oder kunstgewerblichen Leistun¬
gen, Zeichnungen.

Gegenstände der Prüfung.
Für Gewerbelehrer.

(Lehrer an gewerbl. Fortbildungsschulen .)
a) Fachkunde und Zeichnen eines wichst gen ge¬

werblichen Gebiets nach Wahl des Prüf¬
lings . Zunächst werden Prüfungen vorge-
sehen für : 1. Metallgewcrbe , 2. Baugewerbe
und 3. Kimstgewerbe.

Prüfungen in anderen Gewerben sind mit
Genehmigung des Landesgewerbeamtes zu¬
lässig.

b) Geschäftskunde: bürgerliches Rechnett, ge-
we b ich« Buchführung , Geschäftsanffatz.

o) Bürgerkunde : der Prüfling soll die Zu¬
sammenhänge des getverb ich;n Berufs mit
dem Leben' der Gemeinschast, besonders des
Staates , erklären können, er soll das Wich¬
tigste über Berfassung und Verwal uug von
Gemeinde , Staat und Reich, über Ge i hts-
wesen, Sozialversicherung , Heer und Fl . t e
wisfen und den Sinn der Einrichtungen er¬
faßt haben , er soll im allgemeinen Über die
We tstellung Den schlands, ihre g »graphi¬
schen und geschichtlichen Voraussetzungen,
ihre wirtschaftliche und kulturelle Bedeu¬
tung uuterrichet sein.

d> An gabe, Einrichtung und Methoden der ge-
werv .tchen Fortbildungsschulen : der P . iif-
ling soll Keirittuifse von der .Geschichte des
Fortbildungsschulwesens , der Stellung der

Fortbildungsschule im Aufbau unseres Bil.
dungswesens und den Grundzügen ihrer BeA
wa .tung besitzen, die Eigenart des Jugend !»
alters kennen und mit den Methoden der
Fachkunde und des Zeichnens , der Geschästs-
und Bürgerkunde vertraut sein,

e) Lehrproben : es steht im Ermessen des Prä-
sungsausschusses , ob von dem Prüfling eine
Lehrprobe zu halten ist : gegebenenfalls 'ist
ihm die Aufgabe mindestens ein Tag vor
der Lehrprobe mitzuteilen.

Art der Prüfung '.
Die Prüfung ist eine schriftliche und eine

mündstche; sie umfaßt nach Bedarf auch' Lci-
stungeu im Zeichnen, eine Lehrprobe und prak¬
tische Arbeit.

Schriftliche Pr  ü f u n g.
Die schriftliche Prüfung umfaßt schriftliche

Arbeiten für Gewerbelehrer in Fachkunde und
Zeichnen (4 Stunden ), in Geschäfts- und Bürger-
künde (2 Stunden ), in Pädagogik (2 Stunden ).

M ü n d l i ch e P r ü f u n g.
Wer in der schriftlichen Prüfung ' in mehr

als einer Arbeit nicht genügt hat , wird in der
Regel zur mündlichst Prüfung nicht zugelassen

Wiederholung der Prüfung.
Wer die Prüfung nicht bestanden hat , kamt

sie frühestens nach einem Jahre wiederholen.
Hierbei kann der Prüfungsausschuß Leistungen
bei der ersten Prüfung anrechnen . Die Wieder¬
holung der Prüfung ist einmal und aus tvich-
tigen Gründen mit Genehmgiung des Ministers
für Handel und Gewerbe ein zweites Ma»
zulässig.

vertammlang
dervorftände der rokalgkwerbevercini
und der ttreisvcrbdnde fUr ttandwcrk

und öcuicrbe des vesstzttn öcbictcs
in  Wiesbaden  am 28. Juli 1919.

Bei der Verkehrssperre konnte in diesem
Frühjahre eine ordentliche Generalversamm¬
lung des Gewerbevereins für Nassau nicht
berufen werden . Zur Besprechung wichtiger
gewerblicher und wirtschaftlicher Fragen so¬
wie über die besonderen Aufgaben der Ge-
werbevereine in der gegenwärtigen lieber-
gamiszeit fand deshalb am 28. Juli im
Landeshaus zu Wiesbaden eine Versammlung
der Vorstände der Lokalgewerbevereine , so¬
wie der Kreisverbünde und der Mitglieder
des Zentralvorstandes innerhalb des besetz e»
Gebietes niit folgender Tagesordnung statt:
1. Besprechung über die Wiederanfrich ung des

Handwerks , insbesondere die Beschaffung
von Rohstoffen.

2. Neubelebung der Orgaiiisatioueu für Hand¬
werk und Gewerbe.

3. Besprechung von Angelegenheiten des ge-
werbliclwn Unterrichts.

4. Wünsche und Anträge.
Die von säst allen Lokalgewerbevereineii

und den Kreisverbänden des besetzten ©
bletes zahlreich besuch'e Bersamml ug wurde
durch den Vorsitzende » des Gelverbeoereiiiö
für Nassau , Her .» Justizrat De. Bickel,  uni
IO'/* Ahr mit folgender Ansprache eröffnet!
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„Meine sehr verehrten Heren ! Im Namen
des Z nt . aüorstandes heiße ich Si .> her ' lich
willkonunen und dank.' Jitten , daß Sie u . se. er
Einladung so zahlreich gefolgt sind. Sodann
begrüße ich unsere Gäsle, He rn Regie. unzs-
und Gewerbeschulrat Professor Dr . Mischer
als Vertreter des Regierungspräsidenten , so¬
wie den Vorsitzenden und Syndikus der Hand-
werlskammer , die Herren Ca .ste- s und Sch oe-
der . Fünf Jabre sind seit unserer letzten
ordentlichen Generalversammlung verflossen.
Da cs infolge der durch den K ieg geschaffenen
Verhältnisse seitdem nicht möglich war , die
gewohnten Generalversammlungen abzuhal¬
ten, so mußten wir uns mit einem Ersatz,
mit außercrdentlichen Mitgliedervcrsamml ,n-
gen, begnügen , wie solche in 1916 und 1917
in Limburg stattfanden . Im vorig n Jahre
tagte ebenfalls in Limburg eine Versamm¬
lung der Vorstände und Geschäftsführer der
neu gegründeten Kreisverbände für Handtre k
und Gewerbe , die sich als ein belebendes
Element in den Gewerbevereinen erwies ,n und
praktisch beivährt haben. Ob und wann es
möglich sein wird , wieder eine ordentliche
Generalversammlung zu berufen , steht noch
dahin . Wir hatten jedoch im engeren Vo.-
.stand das Bedürfnis empfunden, wieder mal
mit den führenden Männern unserer Lokal¬
gewerbevereine und Kreisverbände in einen
persönlichen Gedankenaustausch zu treten Des¬
halb ist die heutige Versammlung berufen
worden . Sie ist nicht beschlußfähig im Sinne
unserer Satzungen . Das schließt aber nicht
aus , daß wir .Resolutionen fassen können. Der
Zweck unserer heutigen Zusammenkunft ist ein
doppelter . Einmal wollen wir Ihnen An¬
regung geben, wie Sie Ihre Tätigkeit in
den Lokalvereinen und .Kreisverbänden noch
ersprießlich gestalten können und zum an¬
deren wollen wir von Ihnen Anregung haben,
wollen hören, welche Wünsche oder Klagen
in den Vereinen bestehen und darüber bera .en,
wie Abhilfe und Besserung zu schaffen ist.

Es sind drei Hauptgebiete , 'die wir heute
behandeln wollen und zwar:
1. die wirtschaftliche Förderung von Handwerk

und Gewerbe durch unsere Lokaloereine und
Kreisverbände;

2. die Rohstoffversorgung des Handwerks und
3. die Heranbildung unserer gewerblichen Ju¬

gend, das Gebiet des gewerblichen Unter¬
richtes.
lieber den ersten und dritten Punkt wird

Ihnen Herr Gewerbeschulinspettor Kern  einen
kurzen Vortrag hallen . Für den zweiten
Punkt war Herr Handlverkskammer-Shn '. iius
Schroederso  freundlich , ein Re'ecat zu über¬
nehmen . Bevor wir uns auf die Spezialgebiet
begeben und die Vorträge hören, seien mir
noch einige Worte allgemeiner Natur gestattet.
Wir haben uns im Gewerbevercin von jeler
grundsätzlich jeder Parteipoli .ik fern gehacken
und das müssen wir auch in Zukunft tun . Es
wäre eine große Gefahr für den Verein , wol te
er sich in das Fahrwasser der Parteipolilik
begeben. Aber Wirtschaftspolitik dürfen und
müssen wir treiben . In dieser Wirtschaftspolitik
stehen wir am Anfänge eines neuen Zeit¬
raums . Da heißt es für uns : Lernen aus dem,
was vergangen ist, und mit offenen Augen dem,
was kommt, entgegensetzen. Es wäre töricht,
dem Vergangenen in tatenloser Reue nachzu¬
hängen und nachzutrauern . Haben wir in der
Vergangenheit etwas verkehrt gemacht, so wol¬
len wir daraus lernen , es in der Zukun t besser
zu machen. Vielleicht ivar cs ein Fehler von
uns , daß wir uns zu wenig um die Gesamtheit
bekümmert und die Eigen-Jnleres en zu sehr in
den Vordergrund gestellt haben. Wir müssen
uns künftig mehr mit den großen Fragen un¬
seres Wirtschaftslebens beschäftigen. Ich nenne
Ihnen nur einige Schlagworte : Sozialisierung,
Plan - und Gemeinwirtschaft , Tarifverträge , B->
>ru sberatnni , Rohstoffversorgung , Höchstpe se,
Achtstundenarbeitstag , soziale Versicherung
u a . m.

Das sind alles Fragen , die der Einzelne
nicht in seiner Werkstatt oder am Familien ' ich
erörtern und lösen kann, hiermit mü sn sich
unsere wntzchasuützeu und beruflichen Verein

befas en, die Fachvercinigungen und Innungen
mit den besonde.en Ang , lege:chei en im es B-
rufszweiges , die Eewerbevereine mit den ge-
werb .ichen und wirtschaftlichen Fragen a lg-.--
meiner Natur . Hier ist es die P ,licht der Vor¬
stände, ganz besonders der Bor ätzenden der
einzelnen Vereine , ih e Mitglieder zusammen-
zu usen, sie für die,e Frag n zu interessieren
u . d da ür zu so gen, daß die Fragen sachgemäß
behandelt we den. Im Bedarfs alle k nn hierzu
die Di .se des Kreil Verbandes o er des Zentral¬
vorstandes in Anspruch genommen werden. Wir
Vorsitzenden haben mit unserem Amt auch die
Verantwor .ung dafür übernommen , daß der
Eewerbeverein die nö .igen Anregungen gibt, die
Jnte .es en seiner Mi g i .der vertritt , damit Die
Mitg i .bet mit frischem Mut an die neuen Aus¬
gaben herant eien , mit dem festen Vertrauen
auf den Erfolg ihrer Arbeit . Sorgen Sie in
Ihren Vereinen dafür , daß oi se gesunde und
al ein zum Erfolg führende Aufsagung unserer
Zukunft bei Ihren Mitgliedern Platz grci t
urid daß der a lcs lähmende Pessimismus nicht
auskommen kann.

Haben Sie a s Vorsitzender so auf der einen
Seite die Verpflichtung , belebend und an re end
auf die Mitglieder des Vereins zu wirken,
so sind Sie auch wieder diejenigen, welche bei
bestehenden oder entstehenden Gegensätzen aus-
zug eichen bestrebt sein müssen Es ist selbstver-
ständ.ich, daß es in einem Verein — wie in
je .er Gemeinschaft — Reibungen und Gegensätze
gibt . Sie müssen vorhanden sein, wenn ein
lebendiger Geist in dem Verein wehren soll,
aber sie dürfen nicht zur Unordnung oder zum
Bruche führen . Hier ist es die Aufgabe des
verständigen Vorsitzenden, rechtzei.ig zu ver-
mit eln und auszugleichen.

Wenn bei den Vorständen und Vorsitzenden
überall dieses Streben , anregend , belebend und
vermittelnd zu wirken, herrscht, dann wird
auch der Verein seine Ausgaben erfüllen und
sich segensreich entwickeln, zum Wohle des Ein¬
zelnen und der Gesamtheit.

Mit diesen Vorsätzen wollen wir von neuem
an die Arbeit herantreten , an die Arbeit, die
unser einziges Kapital ist, das uns nicht ge¬
nommen werben kann, an die A beit, die für
uns den Inhalt des Lebens bedeutet."

. Auf Vorsch ag des Vorsitzenden wurden die
beiden ersten Punkte der Tagesordnung gemein¬
sam zur Beratung gestellt. Dazu hielt Herr Ee-
werb schuiinspektor Kern  den augekündigten
Vortrag über

„Die heutigen Ausgaben der Ge¬
werbevereine und Kreis verbände

zur wirtschaftlichen Förderung von
Handwerk und Gewerbe ",

und zwar zunächst über den ersten Teitz der die
Ausgaben der Gewerbevereine behandelte.

(Der Vortrag wird im Wortlaut in der
nächsten Nummer des Eewcrbb at es veröffent¬
licht werden . Aarch an dieser Stelle sei den Vor¬
ständen der Lokalgewecbevereine und K.ci. ver¬
bände. die Beachtung der Aus,üh ungen und
Ratschläge des Vortragenden nochmals ein¬
dringlichst empfohlen.)

Bei der B speechnng des Vortrages nahmen
die K agen über die Konkurrenz dev -Ar¬
beitnehmer  gegenüber dem se bständi ^en
Handwerk einen breiten Raum ein. Der Acht-
stunden-Arbeitstag habe insofern eine üble Be¬
gleiterscheinung gezeigt, als Arb i er, Ce ellen
und Gehilfen ihre freie Zeit dazu benutz'en,
handwerksmäßige Arbeiten für Private se b
ständig auszufüh en. Recht empfindlich habe sich
diese unlautere Konkurrenz in größeren indu¬
striellen Orten und deren Umgebung fühlbar
gemacht. Die Arbeiter würden hierbei oft noch
dadurch begünstigt , daß sie von der Fabrik,
in der sie beschä tigt seien, die erforderlichen
Rohstoffe zu billigem Preise erhielten . Aber
nicht allein die gelernten Fabrikarbeiter auch
zahlreiche Handwerksgesellen und Gehil en
suchten durch die Uebernahme und Ansführueg
von Privatarbeiten Nebenverdienst zu erwe -
ben. Sie _seien allerding , aus verschiedenen
Gründen in der Lage weit billiger zu arbei en,
als die selbständigen Meister. Dadurch wür¬
den nicht nur die P e 'se sehr herun 'ergedriickt,
auch dem Meister gtzrae manche lohireude Ar¬

beit verloren . Diese Konkurrenz habe aber auch
eine für die Arbetr  se .bst sehr bedenk ühe
Seite . Denn der selbständige Meister würoe,
wenn ihm die Kurmscha.t durch die Arkni er
teilweise entzogen würde , zu Arbeiterem as-
sungen genötigt sein. Aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde denn auch als Mit el der
Se bsth.l e zur Bekämpfung der gedachten un¬
lauteren Konkurrenz empfohlen , denjen gen Ge¬
sellen und Gehilfen , die für eigene Rechnung
P .ivatarbeiten ausführen , zu kündigen und d.n
Kol.egen anr Ort und in der Umgebung den
Kündirungtgrund mit u eilen, dann der ent-
las ene Geh.l .e nicht b. i an eren Meistern e.n-
gestellt ne .de. Wei er wurde vorgesch agen, mit
den Arbeitnehmer Organ saiirnen in Verbin¬
dung zu t . e.en, damit von dort aus gegen dje
gedachte von den Befürwortern des Achlstunden-
Arbeitstages keineswegs gewellte Ausnutzung
der freien Arbeitszeit Font gemacht würde.
Auch auf die Fabriken möchte eingewirkt wer¬
de ', daß die Abgabe von Rohmaterial an ify-e
Arbeiter zu dem erwähnten Zweck küns.ig
Untermiete . Herr B,ldhau,r Leonhard - E.t-,
ville hie t es unbedingt notwendig , der straffen
Arbeitnehmer .Organ,sa ion eine ebenso gesch of¬
fene Vereinigung der Arbeitgeber entgegenzu-
stellen. In gleichem Sinne sprachen sich die
Hermen Tapezierermeister Kaltwasser  und
Schreinermeister H a n so hn - Wiesbaden aus,
Herr Hansohn bemerite dabei, das Bestreben
der Arbeiter gehe dahin , die Arbei szeit noch
weiter einzuschränken, zunächst durch die F ei-
machung des Samstagnachmiltags und weiter -«
hin durch die Einführung einer sechs- bis zwölf-,
tägigen U' laubs ' eit im Jachre unter Fortzah¬
lung des Arbeitslohnes.

Besonders tevhaste Klagen wurden darüber
gesüh .t, daß selbst von Behörden (Kreiswasen¬
meisterei Wiesbaden und Gemeinde Dotzheim)
handwerksmäßige Arbeiten un er Un' gebung
der selbständigen Meister an Arb iter ve geben
worden seien. Daß unier solchen Verhäl .nis en
das Interesse der Handwerker an ih en Be¬
rufsvereinigungen Nachlass , sei wohl ver¬
ständlich.

Herr Lehrer F l u ck- Niederlahnstcin erach¬
tete es für zweckmäßig, die vorgebrachteu Fä le
der Arbeiter Konkurrenz zunächst in den be.r.
Lokalveeeinen zu behandeln und erst dann,
wenn von den Bereinsvorständen Abhilfe nicht
geschaffen werden könne, d e llnterstüi ung des
Ze.ckra Vorstandes an u u en. Weiler machte
Herr Fiuck den beach.enswerien Vorschlag, bei
den Neuwahlen der Vereinsvorstände mehr
Rücksicht auf die jüngeren Handwerker zu m h-
meu uud auch aus ihren Kreisen geeignete Mit¬
arbeiter heranzuziehen , um die junge , en Hand¬
werker früher für den Gewerbevereiu zu in¬
teressieren.

Gegenüber dem in dem Vortrag des Herrn
Gewerbeschu inspektors Kern en haltenen Vor-
sch'ag, in je ' ein Vierteljahr mindestens eine
Mitgliederversammlung abzuhallen , brmer .te
der Vorsitzende des Gtwerbevereins -Camv, Herr,
Sck)reinermeister Kupp,  daß es den kleinereü
Vereinen häufig an geeignetem S o f maw' e e,
um die Versammlung anregend und interessant!
zu gesta ten . Der Zeutralvorstand möchte des-
ha b den Lokalvereinen hierfür geeignetes Ma¬
terial zugängig machen.

Herr Lehrer Noll - Montabaur konn'e über
ein reges Leben im dortigen Gewerbeverein
berichten. Die Mitgliedcrzahl habe sich in der
letzten Zeit wesentlich vermehrt . Es liege, wie
die Erfahrung an gut geleiteten Vereinen
zeige, in der Hauptsache an der Persön ichkeik
des Vorsitzenden, das Interesse für den Verein
zu wecken und durch eine ersprieß iche Wi kfanr-
keit zu erhalten . Als zwecknrüßig uno förderlich
habe es sich erwieseil, wenn die Vorträge in den
Gewerbevereinen , anstatt von auswär igeu il'ev-
nern , von einheimischen mit den örtlichen Ver¬
hältnis en um Bedürfnissen vertrauten K:ä,tcii
geha ten würden.

Aus 'den weiteren Mitteilungen der Vertreter
der Loka'gewerbevercine kninte mit Besri .'di-
gnng sestgestellt werden , daß das 8>andwerk auf
dem Lande uno in den k'eineren Städten int
Gegensatz zu den Großstädt -n (abgesehen von
den vorgetragenen Einzelchllen der Arbeiter-
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konkurrenz) vollbeschäftigt und lohnende Ar-
beitsgele ^e.ih it in ausreichen er Weise vorhan¬
den ist, soweit bei der Rohstofsknappheit ö .e
Ausführung der Aufträge möglich ist.

Das Ergebnis der Besprechung kennte der
Vorsitzende folgendermaß . n zusammen assen:
£L. Die Vereinsvorstände werden es sich mit

Ernst und Ei 'er angelegen sein la sen, die
Vereinstätig .ei . nach .Maßgabe der H ute ge¬
machten Vo.schlüge neu zu beleben und er-
spri .ß ichec zu gesta ten.

L. Ter unbedingt notwendige Zusammenschluß
von Handwerk und Gewerbe zu Fachvereini-
stungen, Innungen usw. zur Wahrung der
besonderen Bein sintere sen und inne . ha b
des Gewerbevereins zur Vertre ung der ae-
meinsamen In eressen ist wci.erhin nach
Krä .ten zu fördern.

3. Ter unlauteren Konkurrenz ist mit allen
Mitteln entgegenzutreten . Soweit die L t ' U
gewerbevereine nicht selbst Abhilfe scha f -n
könneir, wird der Zentralrorstand das Er¬

forderliche veranlas en . Zu diesen! Zweck ins
ihm die Einzelsäle unter Nambahmachung
der betreffenden Arbeiter und Auftraggeber
mitzuteilen.

(Schluß sotgt.f >

Gründung eines Verbandes
von lebrern an grwerbiicven
fortbildnngsfcbulcn im Bezirft

Wiesbaden
Die Grüuduugsversauimluug zu

Weilburg  a . d. Lahn, am 6. August , erfreute
sich, Hotz der kurzfristigen Einberufung und
der e»schwerten Teilnahme aus dem beetz en
Gebiete, eines guten Besuches. Es waren Ver-
txe  er aus fünf Kreisen des nicht besetzten und
einem Kreise des besetzten Gebietes an¬
wesend. Zuschriften aus dem besetzten Gebiet,
welche teilweise verspätet cintra en, wünch-
ten der Versammlung guten Verlauf . Fo .tbil-
dungsschulinspeitor Kern - Wiesbaden bedau¬
erte , an der Versammlung nicht teilnehmen zu
können und bekundete sein lebhaftes Interesse
«n dem Zustandekommen des Verbandes , von
denr er sich noch viel verspreche. Dem Verband
haben sich bis jetzt über hundert Lehrer an
gewerblichen Fortbildungsschill n ange chlosien
und zwar sowohl Berufslehrec als Techniker.
Es wurde nach reger Aussprache über al ge¬
meine Berufs , Schul- und wirtschaftliche Fra¬
gen unter dem Vorsitz des Einberusers , Dr . C.
Dönges - Dilleuburg,  ein Ausschuß ge-
wah t, welcher einen Satzungsentwurf für eine
versas unggeberste Versammlung vorbereiten
wird . Dieser Ausschuß solle noch durch Ange¬
hörige und Vertrauensleute nicht vertretener
Kreise erweitert und die n ä ch st e V e r s a m m -
liing  in der zweiten Septemberhälfte nach
Weilburg  anberaumt werden . Als Veröf¬
fentlichungsorgan wurde zunächst das „Nas-
sauische Gewerbeblatt"  bestimmt , doch
soll später auch durch Anschluß an den Deut¬
schen oder Preußischen Fortbildungsschulvec-
ein ein weiteres Vereinsorgan bezeichnet wer¬
den. Erwünscht wäre schon jetzt der Zusam¬
menschluß der Lehrer au Gewerbeschulen int
We.irk Wiesbaden zu Orts - und Kreisverbänden
und deren Anmeldung zu dem Verband und der
nächsten Versammlung zu Weilburg.

oder erholungsbedürftig sind und die Wies¬
badener Kurmit ei be. utzcn müs en. Es wer e i
nur Genesen e oder Kürbedür t ge, nicht a ec
Kranke, ausgenommen . Ein Teil der V-rpfle-
gungskosten trägt der Va .erländische Frau n
verein : der Reit des Berpflegungssntes , her
von dem Patienten selbst oder von de' je-iigen
Stelle zu tragen ist, der die Kriegsbeschäei cken-
fursorge ob.iegt, be rügt 6 Mark täglich. Hie--
fur wird außer Wohnung, Heizung und Licht
gewäh t : erstes Frühstück, Mi tagessen, Vesper
und Abendessen. Die Unterbringung erfolgt in
Zimmern mit zwei Besten. Wird ein Einzel¬
zimmer beansprucht, dann wird ein Zuschlag
von tag ich 50 P .ennig erhoben. Soweit Nah-
rungsmit .el ra .ioniert sind, müssen die er o--
derlichen Karten oder B .sch.infgung ' n bei der
Ankunft abgegeben werden. Die Gäste der Ge-
nesungsstät .e treten in den Genuß der mit
den Badeverwaltungen in Wiesbaden veein-
barteu Vergünstigungen hinsich.lich der Km laxe
und Kurmit .el. Bäder werden im Haus zu er¬
mäßigten ! Preis verabfolgt . Die Höchstdauer
des Aufenthalts ist für eine Person auf vier
Wochen deines föst. Ausnahmsweise kann die
Aufenthaltsdauer verlängert werden.

Durch diese Einrichtung dürfte  besonders
den kleinen selbständigen Handtverkern und Ge-
we.brt echenden, die Kriegsteilnehmer waren
und erholungsbedürftig sind, Gelegenheit ge¬
boten sein, zu eiueni außerordentlich geringen
Verpflegungssatz die in Wiesbaden gelogenen
Kur- und Hei mittel zu benutzen/ Es wird ihnen
daher angelegentlichst empfohlen, von der Ein¬
richtung Gebrauch- zu machen.

Die Geschäftsleitung der Geuesungsstütte
liegt in den Händen des Herrn Justizrat Tr.
Fr . Bickel in Wiesbaden, Adelst: iostraße 32
(Vorsitzender des Gewerbevereins für Nassau),
desen Bemühungen das Zustandekommen der
Einrichtung im wesentlichen zu verdanken ist.
Anmst ungm zur Austiahme in die Gcnesmgs-
stät e sind tunlichst bald an die'e Geschäftsstelle
zu richten, von der auch die Anmeldeformulare
und Aufnahme -Bedingungen zu beziehen sind.

tatrgkcrt der letzten Zeit und gedacht- dabei der
durch Tod abgegangeuenM , g t der VHl. Pab t und
Friedr . Heuzewth, deren Andenken die Versamm¬
lung durch« Erheben von den Sitzen ehr c. Ein
weiteres Mitglied Herr Wisty Struis wird seit

vermißt. Die Ver.mstätig .eit fei wieder
eme regere getoorden, die Mitgliederzahl von
6.) äug Sv gestiegen. Das genüge aber nickt, denn
icder Gewerbetreibende, auch die dee Nachbiro te
müßten sich im Gewerbeverein zusammcnsE 'gen'
um durch vereinte Kraft die Schwierigkeiten des
Handwerkes und Gewerbestandes le'chter zu über¬
winden. Weiter berichtete der Vorsitzende über du Var-
kivögensjtQild des Vereins, dejfen Vol.sbiblioshet
und über die vom Vorstand unternommene.i Sch üte
m Fragen der Lohn reg lung, ,ow,e über die Zu¬
sammenarbeitmit den Nachbar.Vereine.!. Punkt'8:
Als Rechnungsprüfer wurden die Herren Adolf
Pabtt und Emil Eafar gewählt. Punkt st: Der
Vorsitzende verlieft em Schreiben des Zentratwr-
ftandes betreffend die Zufammeiijetzuiig des Schul¬
vorstandes der geiverblichen Forlbildunqssckn e bezw.
dessen Ergänzung durch Berkr ter der Arbeiterschaft.
Hmzugewählt wurden die Herren He.nr. Mauer
Anstreicher und Joh . Wagner, Buchhastr. Punkt 4:
Dem früheren Borfünrdsnntgli d Herrn Lehrera. D.
Görz wurde nach dem Vorschläged.s Vo ftandes für
feine, dem Verein in »Oiähriger Mitgliedschaft
geleisteten Dienste einstimmig die Ehrenmrtgliedfchr.ft '
verliehen und e,ne Ehrenurkunde vom Vorstände
überreichst. Zu Punkt ö ermahnte besonders Herr
Struis die Mitglieder zu rühriger Be emstär'
keit und zum Zusammenschluß. Sodann vcrbr tteic j
Herr Rechtsanwalt Sayn in leicht vrrstäudlich
Weife über die Regelung der Arbeiterfragen nachd
Revolution. Lebhafter B trall lohnte die treuliche.
Ausführungen. Der Vorsitzende dankte und gab
der Hostnung Ausdruck, öfters llnterstützug von
diefer Stelle aus zu ftnden. Die Versammtung er-
erstürte auch ihr,Einverständnis zu dem Vorschläge
des Vorsitzendend.mnächst in Erbach eine re.uem-
fchllftliche Sitzung der Gew.rbcve.eine von Hachen¬
burg, Marienberg und Westerburg abzuhatten.

flenefungstfätfe
für  erholungsbedürftige

Kriegsteilnehmer in Wiesbaden.
' Der Vaterländische Frauenverein, Zweigver-
>ein Wiesbaden, hat in Verbindung mit per
deutschen Gefestschaft für Kaufmanns Echo-,
lung Heime in Wiesbaden , im Badhaus „ Zum
Kil iishen Hof" , kleine Burgstraße 6, eine Ge-
kesungsstätte errichtet für weniger bcmitte te
Kriegsteilnehrner , welche infolge de« Krieges
Schaden an ihrer Gesundheit gelitten haben

Hus den Hrnsnerbänden.
Der Kreisverband für den ©iUftreis

hält am 31. August,  nachm . 3.30 Uhr , im
Öotc . Ritter zu Herborn  f me diesäh,ge
Kreisverfammlungab mit folgender Tagesordnung'
1. Vorlage und Besprechung des JahresberichsteK.
5. Genehmigung des Voranschlags und Prüfung
der Fahresvochnimg. b.  Festsetzung des zu den
Kpften des KchstSverbandes von den angefchosfenn
'Vereipiglungen zu leistenden Beitrages. 4. Be¬
nutzung und A-usgeftaltimg der Gefchäftsst lle. 5
Einrichtung von Berufsämtem. 6. Das Handwerk
in der künfstgcn Wirtschaftsordnung. 7. Die Roh-
stofsversorgimg des Handivcrks. b. Anträge für d:c
nächste Hauptversammunstdes Gewerbere estis für
Nassau. V. Wahl des Ortes für die nächste Krcls-
perfammlung. 10. Verschiedenes.

Eben falls am 31. August,  nachm, st 30 Uhr
findet in Weilburg,  im Weilbnrger Hof, die
Kreisversammlung des

Kreisverbandes für den Sberlahnkreis
mit folgender Tagesordnung statt: 1. B rickst über
die bisherige Tätigkrit. st Beratung und Besch uß-
sassuiig über den Entwurf zu den streis-Satznnqen.
6. Neuwahl des Vorstandes und Ausschusss. 4.  Be •
Heilung eines Geschäftsführers. 5. Vorlage des
Haushaltsplans für 1010. ti. Besprechung über
wichtige Angelegenheiten des Handwerks und Ge-Iverbcs.

Bei der Wichtigkeit der TagcLordnung ist ein
zahlreicher Besuch der KBeisversammlungeiisehr er¬wünscht.

Kns den ioKaloereinen.'
Hachenburg.

Zu der aus Sonntag, den 3. August einbe-
rusenen Miigliederoersamuiluiig hatten sich die Ver¬
eins-Mitglieder fast vollzählig emgefuiiden. Nach
Begrüßung der Erschien-neu gab ter Vorsi ende
Herr Maurermeister Mies zuui ersten Punkl der
Tagesordnung einen Mckblick über die Beieiiis-

Kus Nassau.
Nassauischs Sparkasse.

Me .herrschende Geldflüssigkeit macht sich in
cinenl starken Zufluß der Spargelder vemerklich.
Die Nässanische Sparkasse hat für das erste H«lb-
iahr eine Zunahme der Einlagen von Ü8 Millstnen
zu verzeichnen. M .'fe Zunahme wird aber noch üoer-
ti-ossen durch dieicnige rm Monat Jiili , der n ein
einen Ueberschutz der Emiagen über die Rückzah¬
lungen von 14 Millionen Mark erbrachte. Der
Gesam bestand der Spar inlrgen bet ä it Ende Juil
3L0 Millionen, gegenüber 27b  Millionen Mark
Ende des Jahres 101b: die Zunahme in den!
ersten sieben Monaten dieses Jahres also 42  Mi .Ik¬onen tvtark.

vüchertchau.
Der Heimatscholle N ä h r k r a f t I ft

Deutschlands Zukunft.  Wie die För¬
derung der ländlichen Kleinbetriebe und des
KleiiihanS- irnd Gartenbaues unsere Botks-
wohlfahrt und Ernährung ivieöcr sichern können,
um bei uns den schiveren Zeiten der Erniedri-
gniig jetzt und künftig wirksam zu begegnen.
Das billige Bauen auf dem Lande. Anleitung
zur Errichtung billigster Heimstätten in alle»
Gemeinden. Erfolgreiche ländliche Heimslütten-
wirtschaft. Rückblicke und Ratschläge eines alten
in gemeinnütziger Siedluugs - und Bautätig¬
keit erfahrenen Staatsbeamten für sllegieruiigs-
nnd Volkskreise eingehend dargestettt von Adolf
L. Mobr mit Beiträgen von Dir . E. Abigt. Mit
100 Abbildungen , Hausplnnen und Ansichten.
3.60 Mark , gebd. 5.50 Mark . tHcimkultur,
Wiesbaden.)

Kerben, B n chb i n d c r l e h r l i n g. (Kvp,
pers Handwcrkerbiblivtbek , Band XXVl .)
Verlag Bcrnb . Friedr . Boigi , Leipzig. Preis
90 Pfg.

Dr. Fr . Syrup , Die Regelung der Ar¬
beitszeit , Einstellung , Entlassung u.
Eutlobnung gewerbl . Arbeiter  iväh -end
der Zeit her irirtsckiaststchcn Demobilmachung. Ber¬
lin, Earl Heymanns Verl. 1010.

Franz Jllsung , Ein e i n he i t l i cheS Sv stcm
s ü r d e » V e r b a n d o o n Z i e g e ! m a n e r w er k.
Eliisachstes, allgem-in gültig s Berfa' ren, für ehe
Griiildrißform Wwrt, ohne Probieren , d n be. cn
Verband anzugcben. Eingehende Tarstellimg der
Kmnmverbände. Mit einem Anhang, Ue erblick über
Material .und Ausführung fämt.icher Backstein.
Maiiertonstrilktionen. Groß-Oktgb, 70 Seiten mit
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221 Abbildungen . Preis 3.60 Mk. ; zuzüglich 50
Prozent Teuerungszuschlag . Bering von H. A.
Ludwig Degener , Leipzig. ^ '

D i e Maichlnenelemente.  Bon Geh.
Bergral Prof . R . Bater . Dritte Auslage, (12. bis
'16. Dausend). Mit 175 Abbildungen. („Aus Na¬
tur und Geisteswelt." Sammlung Wissens christlich-
gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Ge-
bieten des Wissens. 301 . Bändchen.) (104 S .) 8",
kart 160 Mk. ; geb. 1.00 Mk. Hierzu Teuernngs-
zusch'.äge des Berlaqs und der Buchhandlungen,
äserlag von B . G. Tenbner in Leipzig und Ber¬
lin 1010.

Geldwesen , Zahlungsverkehr und
Vermögensverwaltung.  Bon Gustav Maler.
'Zweite Auslage. (7. bis 11. Daus.) (133 S>.) 8".
kAns Natur und Geisteswelt. Sammlung wissen-
schastlich-gememverständlicher Darstellungen . 308.
Pändchen ) Kart . 1.60 Mk. ; geb. 1.00 Mk. Hierzu
Teuerungszuschlag des Berlages und der Buch¬
handlungen . Berlag B - G. Teuvner , Leipzig und
«jerlrn 1010.

vanaweiÄskammcr wlcsvaüm.
Auszug

Über die 200. Borstandssitzung der Handwerks-.
kaminer am 18. Zull 1010 im HandwerkerKLr-

hvlungsherm - zu Traben -Trarbach.
Anwesend der Vorsitzende: Herr Earstens , Wie?«

baden ; sowie die Vorstandsmitglieder , Herren : Feger,
Falkenstein , Hancke, Frankfurt a. M ., Mütlir,
Franksurt a. M ., Müller , Bad Ems , sowie der
Syndikus der Handwerkskammer, Herr Schrocder,
Wiesbaden . Es sehlen entschuldigt de Herren Meier
und Banst.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge¬
nehmigt.

2. Der Syndikus erstattet den Geschäftsbericht
der Kammer und der Vermittlungsstelle . Daraus
(ist heroorzuheben:
a) Die Veranlagung der Gemeinden zu den Kosten

der Kammer sür das lausende Zvhr ist inzwischen
ersotgt.

b) Der Hauptausschutz der Frankfurter Handwer-
keroerbände teilt mit , datz Herr Hch. Äkontanus
als Borsitzender und die Herren v. d. Emden und
Kvban als stellv. Borsitzende b stellt worden sind.

t ) Die Erhöhung der Meilterprüsungsgebühren aus
^ 5<> bzw. 40 Mk. Hot nunmehr die ministerielle

Genehmigung erfahren.
'S) Der Herr Llberpräsidenl Trott zu Solz oer-

östentlicht seinen Rücktritt . Die Geschäftsstelle hat
ihm aus diesem Anlatz eme entsprechende Knnd-

. gebung überinittelt.
*)  Für die Ansiedelung von Handwerkern aus dem

!Lande liegen bis heute rund 300 Bewerbungen
'vor. die aber nahezu zur Hälfte autzerhalb des
Itammerbezirks liegen. Es ' kommen zunächst nur
Handwerker des Kammerbezirks in Betracht.

L) Dei Bvrstand nimmt Kenntnis von einer Bro¬
schüre von Skladnikiewicz, Breslau über die
Durchführung der Sozialisierung des Schorn-
stelnfcgergewerbcs.

k) Desgleichen non einem Schris'satze des Haupt-
ausschnsses der Frankfurter Handwerkercerbände
betr . Zusammenelgung der Fortbildnngs - und Ge¬
werbeschule zu Franlsurt a. M.

b) Die Beranlagungsperiode sür die K'ammestosten
ist bis 31 . März 1020 oer ängcrt , ind j cn er¬
wartet der Herr Minister bestimmt, datz sst das
kommende Rechnungsrahr die üicuceran .agung
vorgenominen wird.

i) Der Bericht über die Vermittlungsstelle wird
ergänzt durch den Bericht des Herrn Hancke übe'
die Tätigkeit der Frankfurter Nebenstelle.

3. Die Bereinigung Frankfurt ":: Ruugungs-
Unternehm r b antrqgt un ec eingehender Beg ün-
dung die Anerkennung ilir s Eeirerbes als Handwe k
Der Borstand setzt die St Unngnahme aus und be-
fchlietzt, an den K'ammcrtag zwecks Anhörung der
übrigen Handwerkskammern heranzutreten.

4. Betr . Hauptausschutz sür freie Nahrungs-
niittelwirtschist : Ter Bvrstand bcschlictzt, dem zi>
bildenden Llrlsausschusse mit einem Beitrag von
20 Mk. beijmfcten.

5. Der Znnungsansschsttz Wiesbaden b aii ' r ' gt,
die Kammer möge dafür eintreten , datz die Sie ' ec-
privilegien der Beamten und die Steuers .eiheit
der sogcnannteu freien Berufe als unzcitgemätz be¬
seitigt werden.

ES wird sestgestcllt, datz die Kammer ui diesem
Sinne bereits früh  r Srellung genommen hat, m-
dessen sott dies wleocryotl geschehen.

6. Der Znnungsansschutz zu Wiesbaden bau-
Iragt , die Kammer möge gemeinsam niit der Han¬
delskammer g gen weitere Lohne.hihnngm sür die
ftädt. Arbeiter und Hilsskrüste tocstelllg werden,
fvegen der sstactnvlrkung aus das Handwerk. Zeden-

salls wünscht der ZmiungsärstschNtz, vor geplanten
Lohnerhöhungen gehört zu werden. Für lezte .en
will der Vorstand eintreten , im übrigen aber zu¬
nächst mit der Handelskammer Fühlung nehmen.

7. Betr . Höcl;stzahl von Lehrlingen . Zn ein¬
zelnen Berufen hat die Lehrlingszahl neuerdings
wieder überhand genommen. Um Härten zu ver¬
meiden, werden die bestehenden Borschristen über
die Höchstzahl von Lehrlingen nicht sofort, sondern
erst nach einem Zahr wieder m Kraft gesetzt.

8. Der Schmiedemeister Zvh . Schmitt zu Over-
zeuzheim beantragt sür innen Lehrling Horn (20
Zahre alt und Kriegsteilnehmer ) ore Bewilligung
einer zweilährigen Lehrzeit. Dem Antrag wird
stattgegeben.

0. Der Schutzverband sür Fahrradhändler zu
Frankfurt a. M . bittet um Anschlutz an das Hand¬
werksamt Franksurr a. M . Mit Rücksichten aus
die möglichen Konsequenzen kann dem An rag vor¬
erst nicht entsprochen werden. Das Haudwe. ksamt
Frankfurt a. M . soll zunächst die dortigen ver¬
wandten Berufe hören, und demnächst wieder Vor¬
lage machen.

10. Die Handelskammer Franksurt a. M . bittet
um Benennung eines Vertreters der Kammer in
den Beirat für die Haiiptsürsorgestelle für Kriegs¬
beschädigte im Regierungsbezirk Wiesbaden. Der
Vorstand benennt sein Mitglied , Herrn Gg. Ehr.
Müller , Schneidermeister, Frankfurt.

11. Aus 'Anfrage des üädt . Arbeitsamts zu
Wiesbaden erklärt der Vorfltzird sich bereit, dcm
Beirat des Berussamtes beizntrcten Und benennt
als Vertreter der Kammer de en Mitglied , Herrn
Bäckerobermeister Sander , Wiel baden. Be, d cs cr
Gelegenheit wird angeregt , autzer dem Vertreter
der Kammer «inen tveiteren Vertreter des Hand-
Werks, den die Kammer vorzuschlagen hat, zu
fordern.

12. Die Buchdruckerei R . Bechthold U. Eo. Wies¬
baden beantragt , ihr das Recht zu verleiden, dcn
Lehrvertrag der Kammer selbst zu drucken. Dies
Recht stand bisher nur der Druckerei P . Plaum zu.
Die Geschäslsstclle wird beauftragt , den Sach erha ' t
zu prüfen und sestzustellen, welche Bedingungen
Plaum den Wiederverkäusern gewährt.

13. sttunmehr findet die eingehende Besichtigung
sämtlicher Räume des Erholungsheims statt . Es
wird sesigestellt. datz all« Räume neu geärichen,
durchaus gereinigt und das 'Znventar entsprechend
ergänzt bezw. erneuert stt, bezw. z. Zt . wird,
jvdatz die Inbetriebsetzung zum 1. August möglich
erscheint.

Zw Anscklntz hieran werden die Voraussetzungen
und Notwendigkeiten sür den ferneren Betrieb ein¬
gehend besprochen und insbesondere folgende An-
regungen gegeben:

1. Das Kavital nach Möglichkeit sür den Be-
trieb zur Verfügung zu Imltrn.

2. Den Wirtschastsgarten durch Neuenverb von
Okachbargrund erheblich zu erweitern . _

3. Auf dem Wiesenberg zeuseits des Kauten¬
bachs eine ^Ibstkultur anzulegcn.

4. « ins der ftcidt. Wasserleitung Trinkwaster
einzusühren, tveil Das z. Zt . verwendete zu stark
eisenhaltig ist.

5. Die Brandversicherungssumme mrt Rücklicht
aus die Verteuerung des BauenS um 50 Prozent
erhöhen zu lassen.

6 Das Ausgutzbecken im Erdgeschotz zu ent¬
fernen und die Stelle mindestens drei Monate
austrocknen Lu lassen, weil sonst der Schwamm
droht.

7. Alsbald eme genaue Aufstellung über « er
mögen, Sch Iden und Zinsen den Kammem zur
Verfügung zu stellen. ^ ,, . ..

Der Syndikus der Handwerkskammer Evb enz,
Herr Dr Lltto loohnte der Besichtigung bei, mutzte
aber dann abreiseu , um am Di ust ' g, den 22.
Zuli wieder zu kommen. An diesem Tage werden
die Berlzandlungen d s Vorstandes- mit Herrn . Dr.
L)tto besprochen, und der V.rtrag mit der Aienen
Leiterin entwors .m, auch alle Einzelheiten beraten

Für die Richtigkeit des Auszugs;
Der Syndikus der Handweriskammer.

Schroeder.

A» die Mitglieder
des Nasiauischen Fortbildungsschulvereins

(Bereinigung der Gewerbeschrrllehrer im Bezirk
Wiesbaden ).

Der Zentralvorstand des Gewerbevcreins
für Nas 'au richtet an den Unterzeichneten kom.
Borsitzeuden das Ersuchen , den Mitgliedern des
Verbandes nachstehendes bekannt zu geben:

Der Batcrländische Frauenveretn . Zweig-
veretn Wiesbaden , hat tn Wiesbaden in dem
BadehauS „ Zum Kölnischen Hof", Kleine Burg
strafte 6, in Verbindung mit der deutschen Ge
sellschnft für Kaufmanns -Erholungsheime eine

Genesungsstätte  für weniger bemittelte
Kriegsteilnehmer errichtet . (Des Näheren wird
auf den Aufsatz Seite 67 dieser Nummer ver¬
wiesen .) Unter den hiev mitgeteilten Bedin¬
gungen können auch kriegsbeschädigte Lehrer an
i>en gewerblichen Fortbildungsschulen von
dieser Einrichtung Gebrauch machen. Da der
Andrang zu der Genesungsstätte voraussicht¬
lich ein sehr starker sein wird , so ist für die An¬
meldung Eile geboten.

Aufnahmebedingungen und Anmeldeformu¬
lare sind durch den Unterzeichneten zu beziehe»
vwie durch die Geschäftsstelle der GenesungS»
lütte in Wiesbaden (Adelheidstraße 32).

Der vorläufige Vorsitzende:
Dr. C. Dönges - Dillenburg.

Türdrücker
Fensteroliven

in Eisen, schwarz gebrannt oder in Holz mit
einliegender Eisenkonstruktion, Marke„TOeoetO"

ferner sämtlich«
Bau-Beschläge

liefert prompt und preiswert

Reinhard Steib
Wiesbaden

Telephon 1v«8. MoritzstratzeS.

Raffauifche
Krieg sv ersicherung.

Die Abrechnung für dre rm August 1014 er¬
richtete tztassauische Kriegsversicherung
soll bedlngungsgcmätz drei Mona :e nach B rndigung
Des Krieges (d. h. drei Monate nach Frledenösch'utz)
erfolgen. Es werden daher die bisher mit der
Anmeldung ihrer Ansprüche noch rück¬
ständigen  Hinterbliebenen von gefallenen (ver-
mttzten- und versicherten Kriegsteilnehmern ainge-
sordert, dre gelösten Anteilscheine mit der
grotzen standesamtlichen Sterbeur¬
kunde umgehend an uns e i n z u >e ndentz

Zeder Empfangsberechtigte erhält nach Ern- ing
der Scheine und riach Ane . k nnung deren Gültigkeit
eine Bestätrgungskarte  über die vollzogene
Vormerkung . Wer daher dre gelöste«
Scheine bereits erngesandt und dre Be¬
st ätrgunds karte erhalten hat , braucht
keine werteren .Schritte mehr zu unter¬
nehmen.

Das Egrebnrs der Abrechnung und die Höhe der
lewcils fälligen Leistung wird l -dem Empsrngs-
berechtlgten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden.

Mktisn der NaWislhen SanDeifianf.
<Abteilung: Ariegsversicherung.)

ß
Anzeigen

• im NasiauOchen
Gewerbeblatt

haben Erfolg!

Stehender

6 Alm. Truck, gut erhalte»
zu verkaufen.

Biebricha.Rl,eIn.Adolfstr.11.
Coiiservenfabrik.

Bauscnule"̂ ,"'
M« i » t « r - und Polta ' kurs«
Ausführllei . Programm  frei.

OClC UNd industrielle"zwe« e
Treibriemen , techn . Wummiwaren »Dichtungs-
Materialien , « ummtfchlSuehe , Treibriemen-
wachs rc. rc. alles in Frledensqualitäten liefert
H. I. KirschhSfer.SchiersteinW. a. Rh.

Ocl- und F .lt-Fabrik. Gegr 1898.

Achtung Schreiner!
Stark gearbeitete Leimöfen werdeni» allen Gräften

zu mäftigen istreisen angefcrtigt.
Musterofkn steht zur Aust 4.

SchlossereiH. Schneider. Wiesbaden
Schulberg Lü. — Telefon 4569

Helautgcbcr : Gcwcrbcverein für Nassaur Schriftleiter i. B . Gnverbeschnliuspcklor Kern.  Rotationsdruck von Herm . Rauch,  sämtlich tn W-Läbab<t7
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